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Liebe Leserinnen und Leser, 

Berlin steht vor der großen Aufgabe, wirtschaftliches Wachstum mit Klimaschutz und sozialer 

Stabilität dauerhaft miteinander zu verbinden. Der fortschreitende Klimawandel mit seinen 
spürbaren Folgen, zunehmende Verdichtung und Flächendruck bis hin zu den Auswirkungen 
geopolitischer Krisen erfordern neue, langfristig tragfähige Lösungen für die Metropole Berlin. 
Als landeseigenes Unternehmen für nachhaltige Stadtentwicklung übernimmt Grün Berlin eine 
besondere Verantwortung bei der Realisierung der Nachhaltigkeitsziele des Landes Berlin. 

Grün Berlin ist als landeseigene Unternehmensgruppe ein zentraler Partner und Dienstleister 
für das Land Berlin. Wir entwickeln, bauen und betreiben sichere und nachhaltige Infrastruktu-
ren, urbane Freiräume, öffentliche Bauten sowie innovative Mobilitäts- und Verkehrslösungen. 
Unser Anspruch ist es, die strukturelle Weiterentwicklung der Stadt klimaresilient und ressour-
censchonend zu gestalten - zum Wohl aller Menschen und mit Blick auf eine langfristig nach-
haltige wirtschaftliche Entwicklung. 

Das bedeutet für uns nicht nur, heute Entscheidungen zu treffen, die auch morgen tragen, 
sondern auch eine qualitätsvolle und transparente Umsetzung öffentlicher Investitionen. Dafür 
haben wir unser Monitoring systematisch weiterentwickelt. Es macht Fortschritte nachvollzieh-
bar und ermöglicht eine kontinuierliche Überprüfung unserer Maßnahmen. Der vorliegende 
Nachhaltigkeitsbericht wird erstmals auf Grundlage des VSME-Standards erstellt, einem euro-
päischen Berichtsstandard zur strukturierten Offenlegung von Nachhaltigkeitsinformationen. 
Er schafft eine transparente und nachvollziehbare Darstellung der ökologischen, sozialen und 
wirtschaftlichen Auswirkungen der Geschäftstätigkeit von Grün Berlin. 

Wir laden Sie herzlich ein, sich ein umfassendes Bild von unserem Beitrag zu einem  
zukunftsfähigen und lebenswerten Berlin zu machen.   

Ihr Christoph Schmidt

Vorwort der 
Geschäftsführung
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Allgemeines

> 750
Hektar dauerhaft bewirtschaftete Liegenschaften

23
Radinfrastrukturprojekte 
in Umsetzung und Planung

2.100
Lichtsignalanlagen

64
Übergeordnete 
Projekte

100
Gebäude

1
Seilbahn

466
Mitarbeiter*innen1)

25+
Jahre Erfahrung

5
Unternehmen

1) einschließlich Auszubildende, Studenten und geringfügig Beschäftigte. 5



Über Grün Berlin

Die Unternehmensgruppe der GRÜN BERLIN GmbH 
(folgend: Grün Berlin) mit Sitz in Berlin besteht aus 
der gemeinnützigen Gesellschaft Grün Berlin GmbH 
als Konzernmutter, vertreten durch die Senatsver-
waltung für Finanzen, sowie den hundertprozentigen 
Tochtergesellschaften:

	 Grün Berlin Service GmbH

	 GB infraVelo GmbH

	 GB infraSignal GmbH

Ergänzt wird die Unternehmensstruktur durch die 
Grün Berlin Stiftung, die ausschließlich und unmittel-
bar gemeinnützige Zwecke verfolgt. 

Alle Gesellschaften werden in den Nachhaltigkeitsbe-
richt einbezogen.
Das Land der Hauptgeschäftstätigkeit sowie der 
Standort der wesentlichen Vermögenswerte der Grün 
Berlin ist Deutschland. Der Hauptsitz der Gesellschaft 
befindet sich im Ullsteinhaus, Mariendorfer Damm 1, 
12099 Berlin.

Grün Berlin erstellt ihren Nachhaltigkeitsbericht auf 
der Grundlage des Basismoduls sowie des Zusatz-
moduls des VSME-Standards. Der VSME (Voluntary 
Sustainability Reporting Standard) ist ein freiwilli-
ger europäischer Nachhaltigkeitsberichtsstandard 
für nicht kapitalmarktorientierte kleine und mittlere 
Unternehmen (KMU). Er wurde von einem technischen 
Beratungsgremium der EU (EFRAG) entwickelt und 
bietet eine verhältnismäßige Grundlage zur struktu-
rierten Offenlegung von Umwelt-, Sozial- und Gover-
nance-Informationen (ESG). Inhaltlich orientiert sich 
der Standard an den europäischen Nachhaltigkeits-
berichtsstandards (ESRS), ist jedoch reduziert. Die 
Berichterstattung erfolgt dabei grundsätzlich vollum-
fänglich. Eine Ausnahme bildet das Datenfeld C8 „Um-
satzerlöse aus bestimmten Tätigkeiten und Ausschluss 
von EU-Referenzwerten“ des Zusatzmoduls, das nicht 
offengelegt wird, da Grün Berlin in den dort genann-
ten Tätigkeitsbereichen nicht aktiv ist.

Der vorrangige NACE-Code von Grün Berlin lautet 
81.30 („Erbringung von Dienstleistungen für die Land-
schaftsgestaltung“) und spiegelt das Hauptgeschäfts-

feld der Gesellschaften wider, das in der Entwicklung, 
der Gestaltung, dem Bau und dem Betrieb öffentli-
cher Freiräume sowie grüner Infrastrukturen im Land 
Berlin liegt.

Geschäftsmodell 
Die Grün Berlin GmbH ist als landeseigenes Unterneh-
men zuverlässiger Partner der Verwaltung und der Be-
zirke für eine wirtschaftlich zukunftsgerichtete, soziale 
und klimaangepasste Stadtentwicklung. Grün Berlin 
entwickelt, baut und betreibt sichere und nachhaltige 
Infrastrukturen, urbane Freiräume, öffentliche Bauten 
und innovative Mobilitäts- und Verkehrslösungen.

Hierbei wird vor allem  zwischen den drei zentralen 
Geschäftsbereichen Hochbau, Freiraum und Liegen-
schaften unterschieden. Im Hochbau übernimmt Grün 
Berlin die Rolle des öffentlichen Bauherrn und steuert 
komplexe Bauprojekte mit hoher stadtpolitischer 
Relevanz. Der Bereich Freiraum umfasst die Planung, 
Entwicklung und Umsetzung von Grün- und Freianla-
gen sowie deren Infrastrukturen unter Berücksichti-
gung von Klimaanpassung und nachhaltiger Nutzung. 
Im Bereich Liegenschaften liegt der Fokus auf dem 
Betrieb, der Pflege sowie der qualitativen Weiter-
entwicklung eines umfangreichen Bestands an Parks, 
Gebäuden und technischen Anlagen, einschließlich 
der Organisation von Nutzung, Veranstaltungen und 
infrastrukturellem Betrieb.

Ergänzt wird dieses Leistungsspektrum durch die 
Tochtergesellschaften GB infraVelo GmbH und GB 
IinfraSignal GmbH. Während infraVelo die Planung 
und Umsetzung der Radverkehrsinfrastruktur in Berlin 
vorantreibt, verantwortet infraSignal den Betrieb und 
die Weiterentwicklung der Lichtsignalanlagen im 
gesamten Stadtgebiet. Beide Gesellschaften leisten 
damit einen Beitrag zu einer leistungsfähigen und 
nachhaltigen Mobilitätsinfrastruktur.

Gegenstand des Geschäftsbetriebs der Grün Berlin 
Service GmbH ist die Erbringung von kaufmännischen, 
administrativen, technischen und sonstigen Dienst-
leistungen für die Grün Berlin GmbH sowie für das 
Land Berlin einschließlich seiner Einrichtungen. Darü-
ber hinaus übernimmt sie die Geschäftsbesorgung
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für den Landesbetrieb Krematorium Berlin, inklusive 
Verwaltung, Buchhaltung und technischer Services. 

Die Grün Berlin Stiftung verantwortet die Planung, 
Umsetzung und Abwicklung herausragender gesamt-
städtischer Freiraum‑ und Parkprojekte mit besonde-
rer Bedeutung für Erholung, Stadtbild, Stadtgeschich-
te sowie Natur‑ und Landschaftsschutz. 

Grün Berlin setzt die politischen Vorgaben des Landes 
Berlin um und wird durch öffentliche Aufsichtsgremien 
begleitet. Die fachliche Zuordnung erfolgt zur Senats-
verwaltung für Mobilität, Verkehr, Klimaschutz und 
Umwelt. Die wirtschaftliche Tätigkeit orientiert sich 
an öffentlichen Investitionsprogrammen sowie an den 
strategischen Zielen der Stadtentwicklung.

Die Geschäftsbeziehungen bestehen überwiegend zu 
öffentlichen Auftraggebern des Landes Berlin, insbe-
sondere zu den zuständigen Senatsverwaltungen und 
Bezirksverwaltungen.  

In der Umsetzung arbeitet Grün Berlin mit externen 
Dienstleistenden zusammen, die im Rahmen öffentli-
cher Vergabeverfahren beauftragt werden.

Darüber hinaus ist Grün Berlin in städtische Aus-
tausch- und Kooperationsformate eingebunden und 
berücksichtigt durch Beteiligungsformate die Bedarfe 
von Bürgerinnen und Nutzenden in der Projektent-
wicklung und -umsetzung.

Grün Berlins Nachhaltigkeitsstrategie integriert öko-
logische, soziale und ökonomische Ziele fest in die 
Stadtentwicklung. Schwerpunkte sind Klimaschutz 
und Klimaanpassung, inklusive öffentliche Räume, 
nachhaltige Mobilität sowie ein wirtschaftlicher Mehr-
wert für die Stadt Berlin.
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Success Story: 
Das Platin-Vorzertifikat der 
DGNB 
Der Spreepark ist das erste öffentliche Parkprojekt in 
Deutschland, das von der Deutschen Gesellschaft für 
Nachhaltiges Bauen (DGNB) mit einem Platin-Vorzer-
tifikat ausgezeichnet wurde. Diese Auszeichnung wür-
digt Projekte, die ökologische, ökonomische, soziale, 
technische und prozessbezogene Nachhaltigkeitsan-
forderungen in überdurchschnittlicher Weise erfüllen.
Die Zertifizierung ist eng mit der Entwicklung, Pla-
nung, dem Bau sowie dem späteren Betrieb des 
Spreeparks verknüpft und zielt auf eine ganzheitlich 
nachhaltige Umsetzung über den gesamten Lebens-
zyklus der Parkanlage ab. Grundlage hierfür ist ein 
eigens entwickeltes Nachhaltigkeitskonzept, das 
verbindliche Vorgaben für alle relevanten Nachhaltig-
keitsdimensionen definiert und zugleich Raum für die 
frühzeitige Integration innovativer Ansätze schafft. 
Dazu zählen unter anderem die geplante Installation 

von Photovoltaikanlagen auf rund 50% der Dachflä-
chen zur Eigenstromnutzung, die Förderung nach-
haltiger Mobilität durch umfangreiche Fahrradabstel-
lanlagen, Sharingangebote und die Erweiterung der 
Erreichbarkeit über den Schiffsanleger am Eierhäus-
chen.
Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf dem ressourcen-
schonenden Umgang mit Wasser. Niederschlagswas-
ser wird standortbezogen versickert oder gesammelt, 
gereinigt und gespeichert, um es bei Bedarf zur 
Bewässerung der Freianlagen einzusetzen und so den 
Trinkwasserverbrauch zu reduzieren. 
Die Anpassung des DGNB-Systems an die spezifischen 
Anforderungen einer Parklandschaft unterstreicht den 
besonderen Charakter des Projekts. Der Zertifizie-
rungsprozess stärkt zugleich den Anspruch von Grün 
Berlin, nachhaltige Maßstäbe in der Entwicklung und 
im Betrieb öffentlicher Freiräume zu setzen.
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Rahmen für unser 
nachhaltiges 
Wirken
Das nachhaltige Handeln von Grün Berlin basiert auf 
klaren strategischen Leitlinien und gemeinsamen 
Zielen mit dem Land Berlin. Mit der Klimaschutzver-
einbarung und dem Klimapakt verpflichtet sich Grün 
Berlin aktiv zur Erreichung der Berliner Klimaziele 
und leistet Beitrag zur nachhaltigen Stadtentwick-
lung. 

Gleichzeitig prägen die Unternehmenswerte das täg-
liche Handeln und bilden die Grundlage für eine ver-
antwortungsvolle Zukunft der Grün Berlin Gruppe. 
Mit einer doppelten Wesentlichkeitsanalyse werden 
relevante Nachhaltigkeitsthemen identifiziert und ge-
zielt adressiert.

Klimaschutzvereinbarung
Die Klimaschutzvereinbarung (KSV) zwischen dem 
Land Berlin und Grün Berlin schreibt Reduktionszie-
le für CO2-Emissionen fest und definiert ausgehend 
davon thematische Maßnahmengruppen und konkrete 
Klimaschutzmaßnahmen. Sie finden sich in einigen der 
Umsetzungskonzepte wieder. 
Die Maßnahmengruppen der Vereinbarung sind:

•	 Bauliche und technische Maßnahmen

•	 Erneuerbare Energien

•	 Organisatorische Maßnahmen

•	 Mobilität

•	 Digitalisierung

•	 Klimafolgenanpassung

Die Vereinbarung ist für den Zeitraum 2022 bis Ende 
2031 angelegt. Grün Berlin verpflichtet sich dabei frei-
willig, mit zusätzlichen Maßnahmen und Investitionen 
seine CO2-Emissionen und den Ressourcenverbrauch 
weiterhin konsequent zu verringern. Im Zentrum 
steht, die erneuerbaren Energien auszubauen und die 
Energieeffizienz in den von Grün Berlin betriebenen 
Liegenschaften und Gebäuden zu stärken. 

Darüber hinaus ist die Umsetzung nachhaltiger Kon-
zepte bei Entwicklung und Bau von Infrastrukturpro-
jekten vorgesehen. Für den Zeitraum 2022-2026 wird 
ein ausführlicher Zwischenbericht erstellt, der dem 
Land Berlin bis Ende Juni 2027 übergeben wird. Darin 
wird neben der jährlichen Verbrauchs- und CO2-Bilan-
zierung ein Abgleich mit den vordefinierten Zwischen-
zielen vorgenommen. 
Nach Ablauf der vorliegenden Klimaschutzvereinba-
rung erfolgt die Erstellung eines qualifizierten End-
berichtes durch Grün Berlin, der zum 31.07.2031 dem 
Land Berlin übergeben wird. 

Klimapakt
Der Klimapakt des Landes Berlin ist eine gemeinsame 
Vereinbarung zwischen dem Berliner Senat und den 
landeseigenen Unternehmen zur Beschleunigung der 
Klimaschutzmaßnahmen in der Stadt. Grundlage sind 
die Klimaschutzziele des Berliner Klimaschutz- und 
Energiewendegesetzes, die eine Reduktion der CO2-
Emissionen um 70% bis 2030 sowie Klimaneutralität 
bis spätestens 2045 vorsehen. 
Die im Klimapakt zusammengeschlossenen Landes-
unternehmen tragen wesentlich zur Umsetzung dieser 
Ziele bei. Zusammen verursachen sie rund 11% der 
energiebedingten CO2-Emissionen in Berlin und ver-
fügen gleichzeitig über erhebliche Investitionsmög-
lichkeiten zur Transformation zentraler Infrastrukturen. 
Im Rahmen des Klimapakts planen die beteiligten 
Unternehmen Investitionen von rund 13,6 Mrd. Euro 
bis 2030 in klimarelevante Maßnahmen und Infrastruk-
turprojekte. 
Grün Berlin ist Teil dieses Netzwerks und beteiligt sich 
damit an der gemeinsamen Umsetzung der Klima-
schutzziele des Landes. Der Klimapakt bildet einen 
übergeordneten strategischen Rahmen, in welchem 
die Aktivitäten der beteiligten Unternehmen gebün-
delt, koordiniert und fortlaufend weiterentwickelt 
werden.
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Unsere Unternehmenswerte
In einem partizipativen Prozess haben die Grün Berlin Mitarbeitenden gemeinsam 
Unternehmenswerte erarbeitet. Die Werte verbinden alle Mitarbeitenden, geben 
Orientierung und leiten ihr Handeln. Neben dem Leitbild und dem Aufgabenver-
ständnis sind hier auch das Unternehmensziel („Unser Ziel ist eine lebenswerte 
und nachhaltige Stadt.“) und die Haltung („Wir leben eine Kultur des guten Bau-
ens.“) festgeschrieben. Auch in den Grundsätzen der Zusammenarbeit ist die Nach-
haltigkeit verankert. Die nebenstehende Darstellung gibt einen Überblick über die 
Grundsätze der Zusammenarbeit.

Wir achten 
aufeinander.

Wir 
kommunizieren 

aktiv.

Wir sind 
wertschätzend.

Wir sind
Veränderungen

gegenüber
aufgeschlossen.

Wir arbeiten 
qualitätsbewusst.

Wir sind offen
für Feedback.

Wir handeln 
nachhaltig.

Wir unterstützen 
persönliche 

und berufliche 
Entwicklung.

Wir schätzen 
Teamarbeit.

Wir arbeiten 
kostensensibel.

Wir legen Wert
auf Vielfalt.
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Unser Vorgehen

Im Zeitraum 2023/24 wurde für Grün Berlin eine 
doppelte Wesentlichkeitsanalyse nach den Vorga-
ben der Corporate Sustainability Reporting Directive 
(CSRD) durchgeführt. Ziel der Analyse war es, Nach-
haltigkeitsthemen zu identifizieren, die sowohl aus 
Wirkungsperspektive (Impact) als auch aus finanzieller 
Perspektive (Financial Materiality) wesentlich sind. Die 
Analyse erfolgte damit umfassender und strukturier-
ter, als es für eine Berichterstattung nach dem VSME 
erforderlich wäre. 
Ausgangspunkt bildete eine Betrachtung des Unter-
nehmenskontexts, einschließlich der Geschäftstätig-
keiten, wesentlichen Geschäftsbeziehungen sowie der 
Wertschöpfungskette. Darauf aufbauend wurden rele-
vante interne und externe Stakeholder identifiziert.
Die Nachhaltigkeitsthemen wurden systematisch auf 
ihre Relevanz geprüft und um unternehmensspezi-
fische Aspekte ergänzt, um im Anschluss potenzielle 
Auswirkungen sowie finanzielle Chancen und Risiken 
ableiten zu können.

Wesentliche Themengebiete nach VSME

Die Bewertung erfolgte in einem mehrstufigen Pro-
zess unter Einbindung interner und externer Perspek-
tiven. Eine erste Einschätzung wurde durch Mitglieder 
der bereichsübergreifenden CSR-Taskforce sowie 
weitere Fachbereiche (u. a. Geschäftsleitung, Nach-
haltigkeit, Liegenschaften, Controlling und Marketing 
& Kommunikation) geprüft und konsolidiert.
In einem unternehmensweiten Workshop mit Vertre-
ter*innen aller wesentlichen Geschäftsbereiche wur-
den die Ergebnisse anschließend weiterentwickelt. 
Eine abschließende Validierung erfolgte durch den 
Berliner Senat als zentralen externen Stakeholder.
Nach der Entscheidung, die Berichterstattung auf-
grund des Omnibusverfahrens gemäß VSME auszu-
richten, wurden die Ergebnisse der CSRD-Wesent-
lichkeitsanalyse auf die Themenmodule des VSME 
übertragen. Hierfür wurden die Inhalte der identifi-
zierten wesentlichen ESRS-Themen analysiert und den 
entsprechenden VSME-Standards zugeordnet, um si-
cherzustellen, dass keine inhaltlichen Aspekte verloren 
gehen. Im Ergebnis sind bis auf C8 sämtliche Module 
des VSME als wesentlich eingestuft worden.

Allgemein SozialesUmwelt Governance

Grundlagen der  
Berichterstellung

Übergang zu einer nach-
haltigeren Wirtschaft

Luft-, Wasser- und  
Bodenverschmutzung

Energie und Treibhaus-
gasemissionen

Biodiversität

Wasser

Kreislaufwirtschaft  
und Abfall

Klimaziele und  
Übergangspläne

Klimarisiken

Arbeitskräfte -  
Allgemeine Angaben

Gesundheit  
und Sicherheit

Entlohnung, Tarifver- 
träge und Schulungen

Menschenrechtspolitik

Schwere Menschen-
rechtsverstöße

Korruption und  
Geldwäsche

Geschlechterverhältnis 
im Leitungsorgan

Geschäftsmodell  
und Strategie

Erweiterte  
ESG-Praktiken
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Unser Engagement

Mit den Umsetzungskonzepten verankert Grün Berlin 
Nachhaltigkeit in operative Prozesse und integriert sie 
in tägliche Entscheidungen.
Sie bündeln konkrete Ziele und fest definierte Kenn-
zahlen sowie entsprechende Maßnahmen in folgen-
den zentralen Themenfeldern: 
Klima, Wasser, Biodiversität, Kreislaufwirtschaft, 
Umweltverschmutzung, Gesundheit und Sicherheit, 
Arbeitsbedingungen, Gleichbehandlung und Chan-
cengleichheit sowie Korruption und Bestechung. 
Ein systematisches Monitoring ermöglicht es, Ent-
wicklungen transparent nachzuvollziehen und die 
Wirksamkeit der Maßnahmen bei Bedarf anzupassen. 
Die Verantwortung für die Umsetzung der Kon-

-zepte und die Zielerreichung liegt bei den jeweiligen 
Bereichsleitungen. 
Die einzelnen Umsetzungskonzepte und die damit 
verbundenen Maßnahmen werden in den folgenden 
Kapiteln zu Umwelt, Soziales und Governance näher 
erläutert.
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Umwelt

Grün Berlin trägt aktiv zum Schutz und zur Erhaltung der Berliner Umwelt 
bei, indem Parks, Grünflächen und öffentliche Infrastruktur nachhaltig ge-
plant, gepflegt, gebaut und betrieben werden. Mit dem Know-how in der 
Gestaltung öffentlicher Räume fördert Grün Berlin Biodiversität, Klimaschutz 
und eine ressourcenschonende Nutzung von Materialien und Wasser. Die Pro-
jekte schaffen lebenswerte Stadträume, die das Stadtklima mildern und die 
natürlichen Ökosysteme stärken.

Umweltverträgliche Maßnahmen werden in allen Phasen integriert und 
sorgen dafür, dass ökologische Anforderungen nahtlos mit den Zielen des 
Landes Berlin harmonieren. Umweltverantwortung bedeutet für das Unter-
nehmen nicht nur Einhaltung von Standards, sondern eine bewusste Bei-
tragsleistung zur grünen Zukunft Berlins.
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Klima: Energie

Die Entwicklung und Betreibung öffentlicher Frei-
räume und Infrastrukturen in Berlin funktioniert nur 
mit dem Einsatz von Energie. Sei es zur Beheizung 
von Gebäuden oder dem Betrieb von technischen 
Anlagen und Maschinen. Die Grün Berlin ist dabei 
stets bestrebt, die eingesetzte Energie effizient und 
ressourcenschonend zu nutzen und den Anteil an 
fossilen Energieträgern so gering wie möglich zu 
halten. Die Erfassung und Auswertung der Energie-
verbräuche bilden eine wichtige Grundlage, um 
Entwicklungen nachvollziehen und weitere Potenzia-
le zur Reduktion von Energiebedarf und Emissionen 
identifizieren zu können. 

Im Berichtszeitraum belief sich der Gesamtenergiever-
brauch auf 6.558,55 MWh. Den größten Anteil daran 
nimmt der Verbauch von Strom mit 3.301,72 MWh 
ein. Dies spiegelt den überwiegend strombasierten 
Energiebedarf der von Grün Berlin und infraVelo be-
triebenen Anlagen und Gebäude wider. Der gesamte 
Stromverbrauch wird dabei aus erneuerbaren Ener-
giequellen gedeckt. 
Darüber hinaus werden für die Erzeugung von Heiz-
wärme 2.290,64 MWh aus erneuerbaren und 456,19 
MWh aus nicht erneuerbaren Energiequellen aufge-
wandt. Die fossilen Energieträger beschränkten sich 
dabei auf Heizöl sowie Flüssiggas, währenddessen 
Biogas und Holzpellets für die regenerative Erzeu-
gung verwendet werden. Zusätzlich dazu werden 510 
MWh Wärme aus unterschiedlichen Nahwärmenetzen 
bezogen, wovon 80 MWh regenerativ erzeugt wer-
den. Für die Betreibung von großen Agrarmaschinen 
als auch benzinbetriebenen Handgeräten werden 
weitere 47,68 MWh Energie in Form von Diesel- und 
Ottokraftstoff verwendet. 
Insgesamt zeigen die Daten die Bestrebung der Grün 
Berlin den Betrieb der Liegenschaften möglichst kli-
mafreundlich zu gestalten und unterstreichen somit 

den Anspruch des Unternehmens, einen Beitrag zu 
den Klimaschutzzielen des Landes Berlin zu leisten.

Umsetzungskonzept
Zur Unterstützung einer klimafreundlichen Mobilität 
baut Grün Berlin die Ladeinfrastruktur für Elektrofahr-
zeuge an seinen Standorten schrittweise aus. Bereits 
heute sind mehrere Betriebshöfe mit Ladepunkten 
ausgestattet, darunter der Natur Park Südgelände, 
Gärten der Welt, Tempelhofer Feld, Britzer Garten und 
die Tegeler Stadtheide.
Parallel dazu werden gemeinsam mit den Berliner 
Stadtwerken weitere Standortanalysen durchgeführt, 
um zusätzliche Ausbaupotenziale zu identifizieren.
Darüber hinaus rüstet Grün Berlin schrittweise die 
Innen- und Außenbeleuchtung auf LED-Technologie 
um. Ziel ist es, den Energieverbrauch der Liegen-
schaften nachhaltig zu reduzieren und gleichzeitig 
Wartungsaufwand und Betriebskosten zu senken. Im 
Berichtszeitraum wurden bereits 76 % aller Leuchten 
auf LED-Technik umgestellt. Die Umrüstung wird kon-
tinuierlich fortgeführt, um langfristig eine vollständige 
Umstellung auf energieeffiziente Beleuchtungssyste-
me zu erreichen.

ENERGIEDATEN AUS 2025
Gesamtenergieverbrauch 6.558,55 MWh
Stromverbrauch 3.301,70 MWh

Stromverbrauch davon erneuerbar 3.301,70 MWh

Kraftstoffverbrauch 3.256,85 MWh

Kraftstoffverbrauch davon erneuerbar 2.290,64 MWh
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Klima: Treibhausgas-
emissionen

Gesamtemissionen 1.528 tCO2e
Scope 1 179 tCO2e
Scope 2 1.349 tCO2e

TREIBHAUSGASEMISSIONEN AUS 2025

Die Treibhausgasemissionen von Grün Berlin ent-
stehen insbesondere durch den Energieeinsatz für 
Gebäude, technische Anlagen und Infrastrukturen 
sowie in geringerem Umfang durch den Betrieb des 
Fuhrparks. Als landeseigenes Unternehmen versteht 
Grün Berlin den verantwortungsvollen Umgang mit 
Energie und Emissionen als wichtigen Bestandteil 
der nachhaltigen Stadtentwicklung und leistet damit

Im Berichtszeitraum beliefen sich die gesamten Treib-
hausgasemissionen auf 1.528 t CO2e. Davon entfal-
len 179 t CO2e auf direkte Emissionen (Scope 1), die 
überwiegend durch Heizenergie entstehen.  
1.349 t CO2e entfallen auf indirekte Emissionen aus 
eingekaufter Energie (Scope 2), insbesondere aus 
dem Strombezug für den Betrieb der Liegenschaften 
und Anlagen sowie den Bezug von Wärme.
Eine emissionsbezogene Intensitätskennzahl wird der-
zeit noch nicht erhoben.

einen Beitrag zu den Klimaschutzzielen des Landes 
Berlin. Die Berechnung der Treibhausgasemissionen 
erfolgt auf Grundlage des international anerkannten 
Greenhouse Gas Protocol (GHG Protocol). Dabei wer-
den Emissionen entsprechend den Kategorien Scope 
1 und Scope 2 erfasst und bilanziert. Die Datenerhe-
bung basiert auf den erfassten Energieverbräuchen 
von Grün Berlin, die mithilfe von Emissionsfaktoren 
des Umweltbundesamts in CO2-Äquivalente umge-
rechnet werden. Die Berechnung der Scope 2-Emis-
sionen erfolgt nach der location-based Methode.

©
 O

le
 B

ad
er

15



Klimatransformationsplan 
Zur Weiterentwicklung der Klimaschutzaktivitäten 
erarbeitet Grün Berlin derzeit einen Klimatransfor-
mationsplan. Das Projekt wird gemeinsam mit den 
Berliner Stadtwerken umgesetzt und knüpft an die 
Verpflichtungen aus der Klimaschutzvereinbarung mit 
dem Land Berlin an. 

Ziel ist es, eine belastbare Grundlage für die langfris-
tige Dekarbonisierung der Unternehmensaktivitäten 
zu schaffen und einen strukturierten Transforma-
tionspfad zu entwickeln.

Grundlage des Klimatransformationsplans ist eine 
Treibhausgasbilanzierung nach dem GHG Protocol. 
Aufbauend auf dieser Analyse wird ein Dekarboni-
sierungspfad bis zum Jahr 2045 entwickelt, ergänzt 
durch Zwischenziele für die Jahre 2030 und 2040. Der 
Plan dient dazu, bestehende Klimaschutzaktivitäten zu 
bündeln, Emissionsquellen systematisch zu bewerten 
und prioritäre Handlungsfelder sowie Maßnahmen für 
die Emissionsreduktion zu identifizieren.

Ein besonderer Fokus liegt auf den indirekten Treib-
hausgasemissionen entlang der Wertschöpfungskette 
(Scope 3). Grün Berlin identifiziert derzeit, welche 
Scope 3 Aktivitäten im Unternehmen wesentlich sind. 
Ziel ist es, diese Emissionen erstmals in den ver-
schiedenen Unternehmensbereichen bestmöglich zu 
erfassen und offenzulegen.
Die Ergebnisse des Projekts sollen künftig die stra-
tegische Grundlage für die Weiterentwicklung der 
Klimaschutzmaßnahmen von Grün Berlin bilden und 
in zukünftigen Nachhaltigkeitsberichten transparent 
dargestellt werden.

Klimarisiken 
Eine strukturierte Bewertung klimabezogener Risiken 
für sämtliche Standorte von Grün Berlin wurde bis-
lang noch nicht durchgeführt. Die Durchführung einer 
kompakten Klimarisikoanalyse ist für das Jahr 2026 
geplant. Die daraus gewonnenen Erkenntnisse sollen 
in die Weiterentwicklung der Nachhaltigkeitsstrategie 
einfließen und im nächsten Nachhaltigkeitsbericht 
erscheinen.
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Luft-, Wasser- und 
Boden-
verschmutzung
Grün Berlin betreibt keine Anlagen oder Tätigkeiten, 
für die eine gesetzliche Meldepflicht zu Schadstoff-
emissionen in Luft, Wasser oder Boden besteht. Ent-
sprechend werden im Rahmen der Geschäftstätig-
keit keine berichtspflichtigen Schadstoffemissionen 
an zuständige Behörden gemeldet. 

Vor diesem Hintergrund liegen keine entsprechen-
den Emissionsdaten vor. 

Umsetzungskonzept
Bei der Umsetzung neuer Projekte im Bereich Frei-
raum achtet Grün Berlin auf einen fachgerechten 
Umgang mit möglichen Bodenbelastungen und 
Kontaminationen. Es wird sichergestellt, dass bei 
allen Projekten eine sachgerechte Untersuchung und 
Behandlung potenziell belasteter Böden erfolgt. Hier-
für werden bei Bedarf Fachexpert*innen beauftragt, 
deren Einbindung sich nach den jeweiligen Projekt-
eigenschaften richtet.

Ein Ziel ist es, den Einsatz umweltbelastender Baustof-
fe zu reduzieren. So wird bei Fassadendämmungen im 
Rahmen von Hochbauvorhaben verstärkt auf polysty-
rolfreie Dämmstoffe zurück gegriffen, wie beispiels-
weise bereits bei der Sanierung der Lokhalle oder der 
Werkhalle Spreepark. Ziel ist es, die Umweltbelastung 
durch Baustoffe langfristig zu reduzieren und nachhal-
tigere Materiallösungen im Hochbau zu stärken.
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Biodiversität
	 Die Entwicklung, der Bau und der Betrieb 	
	 öffentlicher Freiräume, Parkanlagen und 	
	 Grünflächen gehören zu den zentralen Auf-
gaben von Grün Berlin. 

Damit verbunden ist der Anspruch, urbane Räume so 
zu gestalten, dass sie sowohl für Menschen als auch 
für Tiere und Pflanzen lebenswerte Lebensräume 
bieten. Die Förderung von Biodiversität ist daher ein 
alltäglicher Bestandteil in der Planung, Entwicklung 
und Pflege der von Grün Berlin betreuten Flächen.
Aktuell befinden sich keine Standorte in oder in un-
mittelbarer Nähe zu biodiversitätssensiblen Gebie-
ten. Die von Grün Berlin betreuten Flächen umfassen 
insgesamt 747,55 Hektar. Innerhalb dieser Flächen 
bestehen unterschiedliche Nutzungs- und Flächen-
typen, darunter 180,92 Hektar versiegelte Flächen 
sowie 476,19 Hektar naturnahe Flächen, die zur öko-
logischen Qualität der Grünanlagen beitragen und 
Lebensräume für Pflanzen und Tiere im urbanen Raum 
bieten.

Umsetzungskonzept
Im Bereich Freiraum ist das Ziel, bei neuen Projekten 
außerhalb der eigenen Liegenschaften systematisch 
das maximale Entsiegelungspotenzial zu ermitteln

und – unter Berücksichtigung der jeweiligen Nut-
zungsanforderungen – bestmöglich zu realisieren. 
Hierfür wird künftig eine entsprechende Nachweis-
pflicht in der Planung eingeführt. 
Bereits heute werden zahlreiche Entsiegelungsmaß-
nahmen in zahlreichen Projekten umgesetzt sowie ist 
eine ökologische Baubegleitung als Standardmaß-
nahme vorgesehen. Beispielprojekte sind hier unter 
anderem in der Tegeler Stadtheide, im Spreepark, 
entlang des Berliner Mauerwegs sowie in den Projek-
ten Kienberg-Wuhletal, Glienicke und Schönhausen.
Auch im Hochbau wird der Schutz von Natur- und 
Lebensräumen systematisch berücksichtigt. Ziel ist 
es, bei neuen Projekten mit Eingriffen in Natur- und 
Landschaftsräume eine ökologische Baubegleitung als 
Standardmaßnahme vorzusehen. Dies wurde bereits 
in zahlreichen Projekten umgesetzt, darunter in der 
Tegeler Stadtheide, im Spreepark, entlang des Ber-
liner Mauerwegs sowie in Kienberg-Wuhletal, Glieni-
cke, Schönhausen, Britzer Garten und Tempelhofer 
Feld. Die Einbindung entsprechender Fachbüros stellt 
sicher, dass ökologische Anforderungen frühzeitig in 
Planung und Bauprozesse integriert werden. 
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Wasser
Wasser spielt bei der Entwicklung und dem Be-
trieb öffentlicher Freiräume eine zentrale Rolle. 
Grün Berlin berücksichtigt wasserbezogene Aspekte 
insbesondere bei der Gestaltung und Pflege von 
Grünanlagen sowie bei der Planung klimaresilienter 
Infrastrukturen. Dazu gehören unter anderem Maß-
nahmen zur Bewässerung von Vegetationsflächen 
sowie der Umgang mit Niederschlagswasser inner-
halb der betreuten Anlagen.

Da sich sämtliche Standorte in Berlin befinden und 
Berlin laut Aqueduct Water Risk Atlas als Gebiet mit 
erhöhtem Wasserstress eingestuft wird, erfolgt die 
gesamte Wasserentnahme in Regionen mit Wasser-
stress. Die Gesamtwasserentnahme im Berichtszeit-
raum beträgt 417.852 m³. Der Hauptanteil der Ent-
nahme findet durch die Förderung von Grundwasser 
statt.  Der Wasserverbrauch beläuft sich auf 358.217 
m³, während 59.635 m³ Wasser wieder abgeleitet 
werden. Die Bewässerung der Grünflächen ist hierbei 
als Hauptverbraucher hervorzuheben. 

Die Erfassung dieser Kennzahlen ermöglicht es, den 
Umgang mit der Ressource Wasser künftig noch ge-
zielter zu analysieren und entsprechende Maßnahmen 
zur effizienten Nutzung weiterzuentwickeln.

Umsetzungskonzept
Grün Berlin verfolgt das Ziel, bei neuen Freiraumpro-
jekten außerhalb der eigenen Liegenschaften kon-
sequent Nullablaufkonzepte umzusetzen. Ziel dieser 
Konzepte ist es, anfallendes Niederschlagswasser 
möglichst vollständig innerhalb des Projektgebiets zu 
nutzen, zu versickern oder zur Grundwasseranreiche-
rung beizutragen. Grundlage hierfür ist unter anderem 
die Berliner Regelung BreWABE, die eine Begrenzung 
von Regenwassereinleitungen vorsieht. Vorgaben 
zur Begrenzung der Einleitmenge von Regenwasser 
bestehen bereits seit mehreren Jahren und wurden in 
diesem Zeitraum sukzessive verschärft. Entsprechend 
werden die Anforderungen nicht nur bei neuen, son-
dern auch bei bestehenden Projekten berücksichtigt. 
Die systematische Datenerfassung erfolgt vorrangig 
im Rahmen neuer Vorhaben.

Beispiel: Die Umgestaltung des Gendarmenmarkts, 
bei der ein Nullablaufkonzept umgesetzt wurde. Auch 
im Rathaus- und Marx-Engels-Forum wird ein ent-
sprechendes Konzept in der grundsätzlichen Planung 
berücksichtigt. Gemeinsam mit den Partnern der 
Blau-Grünen Allianz – darunter u.a. der Berliner Senat, 
Berliner Immobilienmanagement GmbH (BIM), Ber-
liner Wasserbetriebe (BWB) – ist Grün Berlin an der 
Erarbeitung eines Fachgutachtens zum Regenwasser-
management am Kulturforum beteiligt.
Im Bereich Hochbau verfolgt Grün Berlin das Ziel, bei 
neuen Hochbauprojekten zu prüfen, ob Dachbegrü-
nungen technisch und funktional sinnvoll umgesetzt 
werden können. Sofern die Rahmenbedingungen dies 
zulassen, wird eine entsprechende Begrünung in die 
Planung integriert. Begrünte Dachflächen können zur 
Rückhaltung von Niederschlagswasser beitragen und 
unterstützen gleichzeitig die mikroklimatische Verbes-
serung sowie Biodiversität im urbanen Raum. 
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Ressourcennutzung, 
Kreislaufwirtschaft 
und Abfall
Der Umgang mit Ressourcen orientiert sich 
bei Grün Berlin an den Grundsätzen der Kreislauf-
wirtschaft. Ziel ist es, Abfälle möglichst zu vermei-
den und Materialien, wo immer möglich, wiederzu-
verwenden oder dem Recycling zuzuführen. In der 
Bewirtschaftung der Parkanlagen werden biologisch 
abbaubare Materialien wie Rasenschnitt, Holzhack-
schnitzel oder Stammholz soweit möglich innerhalb 
der Anlagen wiederverwendet und in den natürli-
chen Stoffkreislauf zurückgeführt. Auch bei kleineren 
Baumaßnahmen werden wiederverwendbare Bau-
stoffe, etwa Pflastersteine oder Tragschichten, nach 
Möglichkeit erneut eingesetzt.

Bei Bau- und Betriebsprozessen werden die einschlä-
gigen gesetzlichen Vorgaben, insbesondere aus dem 
Kreislaufwirtschaftsgesetz, der Gewerbeabfallverord-
nung sowie weiteren einschlägigen Umweltregelun-
gen, konsequent berücksichtigt. Gefährliche Abfälle 
werden gemäß den gesetzlichen Anforderungen über 
das digitale Nachweisverfahren dokumentiert und 
entsorgt. Darüber hinaus ist Grün Berlin im Rahmen 
der Verwaltungsvorschrift Beschaffung und Umwelt 
(VwVBU) verpflichtet, bei Beschaffungsprozessen 
ökologische Kriterien und Lebenszykluskosten zu be-
rücksichtigen.

Im Berichtszeitraum betrug die Gesamtabfallmenge 
16.360,25 t, davon 13.333,81 t gefährlicher Abfall und 
3.026,44 t nicht gefährlicher Abfall. Insgesamt wurden 
14.889,42 t Abfälle zur Wiederverwendung oder zum 
Recycling umgeleitet. Abfälle aus gastronomischen 
Einrichtungen innerhalb der Parkanlagen werden nicht 
in die Abfallkennzahlen einbezogen, da diese Betriebe 
nicht im Eigenbetrieb von Grün Berlin geführt werden.
Aufgrund der unterschiedlichen Tätigkeitsbereiche 
innerhalb Grün Berlins basiert die Datenerhebung teil-
weise auf geschätzten, berechneten und gemessenen
Werten. Grün Berlin arbeitet daran, die Datenqualität 
künftig weiter zu verbessern, unter anderem durch 
eine stärkere Vereinheitlichung von Entsorgungspro-
zessen sowie klarere Anforderungen an beauftragte

Dienstleister hinsichtlich der Bereitstellung von Abfall-
daten.

Umsetzungskonzept
Der Ausbau des Einsatzes ressourcenschonender 
Baustoffe und der Wiederverwendung vorhandener 
Materialien ist ein festes Ziel von Grün Berlin in Be-
zug auf Freiraum-Aktivitäten. So soll bis 2030 in allen 
neuen Freiraumprojekten möglichst R-Beton anstelle 
von herkömmlichem Beton eingesetzt werden. Erste 
Anwendungen erfolgten bereits beispielsweise im 
Spreepark, am Berliner Mauerweg sowie im Rathaus-
forum. Darüber hinaus wurde im Döberitzer Grünzug 
mit dem Einsatz von CORE-Beton im Wegebau ein 
Pilotprojekt umgesetzt.

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Wiederver-
wendung von Bestandsmaterialien aus bestehen-
den Anlagen. Hierfür wird eine Nachweispflicht zum 
Wiedereinbau geeigneter Materialien bereits in frühen 
Planungsphasen eingeführt. So wurden beispielsweise 
beim Gendarmenmarkt Granitplatten gesichert, die 
künftig im Rathausforum wiederverwendet werden. 
Parallel werden interne Best-Practice-Standards für 
Bau- und Sanierungsmaßnahmen entwickelt, um res-
sourcenschonende Bauweisen systematisch in zukünf-
tigen Projekten zu verankern. 

Im Hochbau wird das Ziel verfolgt, ressourcenscho-
nende Bauweisen stärker zu berücksichtigen und 
bestehende Bausubstanz möglichst zu erhalten. Wir 
prüfen systematisch, ob bei Neubauprojekten eine 
Umsetzung in Holz- oder Holzhybridbauweise möglich 
ist. Entsprechende Ansätze werden bereits in mehre-
ren Projekten verfolgt, darunter beim Englischen Dorf, 
beim Wirtschaftshof im Spreepark sowie beim Atelier-
anbau der Lokhalle. 
Darüber hinaus wird stets geprüft, ob eine Sanierung 
oder Modernisierung bestehender Gebäude dem 
Neubau vorgezogen werden kann. Bei Sanierungspro-
jekten werden nutzerspezifische Anforderungen mög-
lichst im Einklang mit der vorhandenen Bausubstanz 
entwickelt, um Ressourcen zu schonen und  
den Materialeinsatz zu reduzieren. 20



Soziales

Die Mitarbeitenden von Grün Berlin tragen maßgeblich dazu bei, dass  
öffentliche Infrastrukturprojekte, Parks und Freiräume für die Stadt  
Berlin geplant, umgesetzt und betrieben werden. Mit ihrer fachlichen 
Expertise, ihrem Engagement und ihrer interdisziplinären Zusammenar-
beit gestalten sie die Entwicklung nachhaltiger und lebenswerter Stadt-
räume. Die Mitarbeitenden werden daher als zentrale Grundlage für die 
erfolgreiche Umsetzung der Unternehmensaufgaben verstanden. 

Grün Berlin legt Wert auf eine vielfältige Belegschaft mit unterschied-
lichen beruflichen Hintergründen und gewährleistet verlässliche Arbeits-
bedingungen, eine faire Vergütung sowie Möglichkeiten zur fachlichen 
und persönlichen Weiterentwicklung. 
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Mitarbeitende 
und Arbeits- 
bedingungen

Die Belegschaft der Grün Berlin Unternehmensgruppe 
umfasst 466 Beschäftigte, von denen der überwie-
gende Teil in unbefristeten Arbeitsverhältnissen tätig 
ist. Die vergleichsweise geringe Fluktuationsrate von 
6,01% deutet auf eine insgesamt stabile Beschäftig-
tenstruktur hin. Der Anspruch ist jedoch, diese lang-
fristig stabil auf einem niedrigen Niveau zu halten und 
je nach Möglichkeit weiter zu reduzieren. Eine hohe 
personelle Kontinuität trägt wesentlich zu einer nach-
haltigen und qualitativen Entwicklung der Projekte 
bei.

Organe von Grün Berlin sind die Geschäftsführung, 
der Aufsichtsrat und die Gesellschafterversammlung. 
Der Aufsichtsrat erfüllt hierbei eine Geschlechterdiver-
sitätsquote von 50% Frauen und 50% Männern.

 Hauptaufgabe des Aufsichtsrats ist die Kontrolle und 
Beratung der Geschäftsführung hinsichtlich Recht-
mäßigkeit, Ordnungsmäßigkeit, Zweckmäßigkeit, 
Wirtschaftlichkeit der Geschäftsführung und der ihr 
obliegenden Sorgfalt eines ordentlichen und gewis-
senhaften Geschäftsleiters (§ 93 AktG). Die Pflichten 
des Aufsichtsrats erstrecken sich auch auf Fragen der 
zukünftigen Geschäftspolitik und Strategie und auf

Gesamtzahl der Beschäftigten in der Unternehmensgruppe 466

Unbefristete Arbeitsverträge 383

Befristete Arbeitsverträge 83

Weibliche Mitarbeitende 272

Männliche Mitarbeitende 194

Fluktuationsrate 6,01%

Beschäftigte mit Entgelt mindestens in Höhe des gesetzlichen Mindeslohn 100%

Anzahl der Zeitarbeiter von Personaldienstleistern 1

eine entsprechende Beratung der Geschäftsleitung. 

Für einige Kennzahlen – insbesondere zum Gender 
Pay Gap, zum Anteil tarifgebundener Beschäftigter, 
zum Frauenanteil im Management sowie zu Selbst-
ständigen – liegen derzeit nur Daten für einzelne 
Tochtergesellschaften vor. Eine konsolidierte Daten-
grundlage für die gesamte Grün Berlin Gruppe befin-
det sich aktuell im Aufbau und wird daher noch nicht 
berichtet. 

Ziel ist, die entsprechenden Daten künftig gruppen-
weit systematisch zu erfassen und im nächsten Be-
richtszyklus vollständig darzustellen. 
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Gesundheit und 
Arbeitssicherheit
								        Die Sicherheit und Gesundheit der Beschäftigten 	
								        hat für Grün Berlin hohe Bedeutung, insbesondere 	
								        vor dem Hintergrund der vielfältigen Tätigkeiten 
im Unternehmen, die sowohl Büroarbeit als auch Tätigkeiten auf Baustellen, in Anlagen oder im Liegenschaftsma-
nagement und Betrieb umfassen.

Im Berichtsjahr wurden 11 meldepflichtige Arbeitsunfälle registriert. Todesfälle im Zusammenhang mit der Arbeit 
traten nicht auf. Die systematische Erfassung von Arbeitsunfällen ermöglicht es dem Unternehmen, Risiken zu 
analysieren und präventive Maßnahmen im Arbeits- und Gesundheitsschutz weiterzuentwickeln. 

Meldepflichtige Arbeitsunfälle 11

Todesfälle im Zusammenhang mit der Arbeit 0

Die kontinuierliche Qualifizierung der Mitarbeit- 
enden ist ein wichtiger Bestandteil der Personal- 
entwicklung bei Grün Berlin. Durch Schulungs- 
und Weiterbildungsangebote werden sowohl 
fachliche Kompetenzen als auch übergreifende 
Fähigkeiten gestärkt.

Durchschnittliche jährliche Schulungsstunden 
je Beschäftigtem

8,38 h

davon männlich 6,42 h

davon weiblich 9,78 h

Im Berichtsjahr lag die durchschnittliche jährliche Schulungszeit bei 8,38 Stunden pro Beschäftigtem. Die Auswer-
tung nach Geschlecht zeigt unterschiedliche durchschnittliche Schulungsumfänge, wobei weibliche Beschäftigte 
im Durchschnitt mehr absolvierten als männliche Beschäftigte. Die systematische Erfassung der Schulungszeiten 
dient der Weiterentwicklung der Qualifizierungsangebote und unterstützt eine bedarfsgerechte Personalent-
wicklung.
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Umsetzungskonzepte 
Ein Teil der Umsetzungskonzepte adressiert unmit-
telbar soziale Aspekte der Unternehmensführung 
und betrifft insbesondere Arbeitsbedingungen, Mit-
arbeitendenzufriedenheit, faire Vergütung, Arbeits-
sicherheit sowie die Stabilität von Beschäftigungs-
verhältnissen. 

Angemessene Entlohnung
Im Bereich Vergütung verfolgt Grün Berlin das Ziel, 
eine faire Entlohnung sicherzustellen, die sich an 
relevanter Berufserfahrung, Leistung und Verantwor-
tung orientiert und sich im Einklang mit dem Besser-
stellungsverbot befindet. Die Grundlage bildet hierbei 
die Sicherstellung des Lohnniveaus, das sich mindes-
tens am Berliner Landesmindestlohn orientiert. 
Als zentrales Instrument ist die Einführung eines 
Grading-Systems vorgesehen, mit dem Stellen sys-
tematisch bewertet und vergleichbarer eingeordnet 
werden. Grundlage der Vergütung ist bereits heute 
eine Orientierung am Tarifvertrag der Länder (TV-L); 
neue Stellen werden zudem mit bestehenden Posi-
tionen abgeglichen. Das geplante System soll diese 
Praxis weiter strukturieren und die Nachvollziehbarkeit 
der Vergütungsstrukturen erhöhen. 

Arbeitszeit und Vereinbarkeit von Beruf und Privat-
leben
Es wird stetig geprüft, ob zusätzliche Möglichkeiten 
zur Flexibilisierung der Arbeitszeit geschaffen werden 
können. Bestehende Maßnahmen umfassen bereits 
Gleitzeit, Flexibles Arbeiten, Teilzeitmodelle, eine 
Begrenzung der Arbeitszeit auf 39,4 Stunden sowie 
Freizeitausgleich. Aufbauend darauf werden weitere 
Optionen geprüft, etwa weiterentwickelte Arbeitszeit-
modelle oder zusätzliche Spielräume in der Arbeits-
organisation. Ziel ist es, die Vereinbarkeit von Beruf 
und Privatleben bedarfsgerecht weiterzuentwickeln 
und die bestehenden Angebote zu ergänzen.  

Reduktion von gemeldeten Arbeitsunfällen
Im Bereich Gesundheitsschutz und Sicherheit ver-
folgt Grün Berlin das Ziel, die Zahl gemeldeter 
Arbeitsunfälle ohne Wegeunfälle zu reduzieren. Zu 
den bestehenden Maßnahmen zählen verpflichten-
de Arbeitsschutzunterweisungen, anlassbezogene 
Sicherheitsunterweisungen, Pflichtschulungen für 
Erst- und Brandschutzhelfende, regelmäßige Arbeits-
stättenbegehungen sowie die Bereitstellung ergono-
mischer Arbeitsplätze. Ergänzt werden diese Maßnah-
men unter anderem durch Angebote wie Zuschüsse 
zu Bildschirmarbeitsplatzbrillen und Fahrradhelmen, 
geeignete Schutzausrüstung betriebliches Eingliede-
rungsmanagement, eine Kooperation mit der Fitness-
studio-Kette FitX und Fahrradleasing. 

Sichere Beschäftigung
Zur Stärkung stabiler Beschäftigungsverhältnisse 
strebt Grün Berlin eine Fluktuationsrate der unbefris-
tet Beschäftigten an, die unter dem deutschen Durch-
schnitt liegt. Um dies umzusetzen, knüpft Grün Berlin 
an verschiedene bereits bestehende Maßnahmen an, 
darunter faire Entlohnung, flexible Arbeitszeitmodelle, 
sichere Arbeitsplätze, Exit-Interviews und ein Füh-
rungskräfteprogramm. Diese Instrumente sind nicht 
isoliert zu betrachten, sondern als zusammenhängen-
de Beiträge zur langfristigen Beschäftigungsstabilität 
weiterzuentwickeln.

Vielfalt
Grün Berlin plant, eine Diversitätsstrategie zu ent-
wickeln. Ziel ist es, Vielfalt und Chancengleichheit im 
Unternehmen schrittweise zu stärken.
Bereits heute unterstützen verschiedene Maßnahmen 
eine diskriminierungsfreie Arbeitsumgebung, darunter 
flexible Arbeitszeitmodelle oder die Unterstützung 
von Teilzeitmodellen. Darüber hinaus wird im Recrui-
ting darauf geachtet, offene Positionen unabhängig 
von Geschlecht, Herkunft, Religion oder sexueller 
Orientierung zu besetzen. Im Rahmen der Strate-
gieentwicklung werden unter anderem rechtliche 
Rahmenbedingungen geprüft, internes Fachwissen 
aufgebaut und ein Diversitätskonzept mit konkreten 
Maßnahmen erarbeitet.  

Schulungen und Kompetenzentwicklung
Das interne und externe Weiterbildungsangebot soll 
kontinuierlich ausgebaut und bedarfsorientiert wei-
terentwickelt werden. Neben Inhouse-Seminaren, 
Workshops und externen Weiterbildungsmaßnahmen 
läuft ein strukturiertes Führungskräfteprogramm, das 
mehrere Module mit Supervisionsterminen umfasst. 
Für weitere Beschäftigte werden Schulungen bedarfs-
orientiert aus den Fachbereichen heraus organisiert 
und externe Seminare gezielt gebucht.
Parallel dazu baut Grün Berlin schrittweise die Ausbil-
dungsaktivitäten aus. Dafür wurde das Unternehmen 
als Ausbildungsbetrieb etabliert. Die Betreuung er-
folgt durch das HR-Team sowie fachliche Ausbilder*in-
nen in den jeweiligen Bereichen.
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Unternehmens-
führung

Als landeseigene Unternehmensgruppe ist Grün Berlin in eine klare öffentliche Governance-
Struktur eingebunden. Die Geschäftstätigkeit wird eingerahmt von politischen Zielsetzun-
gen, öffentlichen Investitionsprogrammen und Vorgaben des Senates vom Land Berlin als al-
leiniger Gesellschafterin.

Die Geschäftsführung und der Vorstand tragen die operative Verantwortung für die Konsoli-
dierung all dieser Vorgaben und stellen sicher, dass unternehmerische und strategische Ent-
scheidungen stets mit den Nachhaltigkeits- und Strategiezielen des Landes Berlin in Einklang 
stehen.

Governance bedeutet nicht nur Regelkonformität, sondern eine verlässliche und nachvoll-
ziehbare Steuerung öffentlicher Infrastrukturprojekte im Interesse des Gemeinwohls. 
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Korruptions- 
prävention  
und Compliance

Im Berichtszeitraum wurden keine rechtskräftigen Verurteilungen 
oder Geldstrafen im Zusammenhang mit Korruption oder Be-
stechung gegen Grün Berlin oder Mitglieder der Leitungsorgane 
verhängt.

Grün Berlin verfügt über klar definierte Zuständig-
keiten und interne Kontrollmechanismen. Das be-
deutet, dass durch regelmäßige Sensibilisierung und 
Schulungen zu Korruptionsprävention und Complian-
ce das individuelle Verantwortungsbewusstsein der 
Mitarbeitenden gestärkt wird. Korruption kann so 
effektiv vorgebeugt werden.
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Anzahl der Verurteilungen  
wegen Korruptions-/Bestechungsvorwürfen: 0

Anzahl der Geldstrafen  
wegen Korruptions-/Bestechungsvorwürfen: 0

Auch im Bereich der Unternehmensführung nutzt Grün 
Berlin strukturierte Umsetzungskonzepte. Damit wird 
sichergestellt, dass Governance-, Compliance- und 
Integritätsstandards im Unternehmen systematisch 
weiterentwickelt werden. 

Weiterentwicklung des Compliance-Managements
Ein Ziel ist die Weiterentwicklung eines übergeord-
neten Compliance-Managements, indem bestehende 
Instrumente und Verfahren unternehmensweit stärker 
gebündelt und systematisch ausgebaut werden. Zu 
den bereits etablierten Maßnahmen zählen unter an-
derem eine Hinweisgeberplattform, über die mögli-
che Verstöße auch anonym gemeldet werden können. 
Ergänzend steht eine extern beauftragte Ombuds-
person zur Verfügung, die Hinweise vertraulich ent-
gegennimmt und an das Unternehmen weiterleitet. 
Darüber hinaus enthalten Vertragsbedingungen mit 
Lieferanten und Dienstleistern verbindliche Vorgaben 
zur Einhaltung gesetzlicher sowie unternehmensinter-
ner Standards. 

Korruptionsprävention und Risikoanalyse
Grün Berlin verfolgt das Ziel, bestätigte Korruptions-
fälle im Unternehmen dauerhaft zu vermeiden. Zur 
Prävention bestehen mehrere Kontrollmechanismen, 
darunter interne Revisionsprüfungen mit Bericht-
erstattung an die Geschäftsleitung, Prüfungen durch 
Wirtschaftsprüfer sowie externe Kontrollen durch 
öffentliche Stellen. Ergänzend gelten verbindliche 
Unterschriftenregelungen und das Vier-Augen-Prinzip 
bei wesentlichen Rechtsgeschäften. Bei Vergabever-
fahren wird zudem das Berliner Register über korrup-
tionsauffällige Unternehmen berücksichtigt.

Entwicklung eines Verhaltenskodex
Zur weiteren Stärkung einer einheitlichen Compliance- 
und Integritätskultur erarbeitet Grün Berlin einen unter-
nehmensweiten Verhaltenskodex für Mitarbeiter* 
innen. Der Kodex bündelt bestehende Organisationsan-
weisungen und Regelungen zu Compliance-relevanten 
Themen, wie beispielsweise Geschenken, Sponsoring 
oder Interessenskonflikten, zu einer konsolidierten und 
verständlichen Form. Dieser verbindliche Kodex soll 
unternehmensweit kommuniziert werden, um klare 
Orientierung für regelkonformes Verhalten im Arbeitsall-
tag zu schaffen. 

Durchführung verpflichtender Compliance Schulungen
Eine weitere Maßnahme sieht die Einführung ver-
pflichtender Compliance-Schulungen für die gesam-
te Belegschaft vor. Ziel ist es, dass mehr als 90% der 
Mitarbeiter*innen jährlich an entsprechenden Schu-
lungsangeboten teilnehmen. Erste digitale Schulungs-
module wurden bereits bereitgestellt. Bis Ende 2025 lag 
die Teilnahmequote bei rund 68-70% der Belegschaft. 
Die Schulungsangebote werden kontinuierlich weiter-
entwickelt, um die angestrebte Teilnahmequote künftig 
zu erreichen.
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Nachhaltigkeit ist bei Grün Berlin seit vielen Jahren fester Bestandteil des Handelns und 
prägt die Entwicklung, den Bau und den Betrieb öffentlicher Infrastrukturen, urbaner Frei-
räume, öffentlicher Bauten und innovativer Mobilitäts- und Verkehrslösungen und ist damit 
unmittelbar in den Projekten und Prozessen verankert.
Mit dem Nachhaltigkeitsbericht geht Grün Berlin den nächsten Schritt: Wirkungen werden 
transparenter gemacht und die Voraussetzung geschaffen, Nachhaltigkeit noch gezielter zu 
steuern und weiterzuentwickeln.

Im Mittelpunkt steht dabei der Ausbau belastbarer Datengrundlagen sowie die stärkere In-
tegration zentraler Themen wie Scope-3-Emissionen und Klimarisiken. Gleichzeitig wird die 
Nachhaltigkeitsstrategie mit ihren Zielen und Maßnahmen konsequent weiterverfolgt und 
weiterentwickelt, um messbare Fortschritte zu erzielen. Die dafür notwendigen Strukturen 
und Prozesse werden aufgebaut und kontinuierlich geschärft.

Ziel ist es, die eigene Wirkung nicht nur zu erzielen, sondern sie künftig klarer messbar zu 
machen und auf dieser Basis kontinuierlich zu verbessern.

Ausblick
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